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Deutsche Nationalversammlung.
Weimar. 8. Juli. Erst« Beratung des Steuergesetz;«-

In Verdirdung mit drr Iüterpellation Auer u Se^. (U)
betr. steuerliche Erfassung der Krirgsgewinne. — Reichs-
Minister drr Finanzen. Erzberger,  nimmt darauf das
Wort: Der Krieg ist drr Verwüster der Finanzen. In
schwerster Stunde des Reiches habe ich da» schwerste Nes-
fort übernommen. Alle Parteien bitte ich um Unterstützung
zum Wiederaufbau, dessen wesentlichste Voraussetzung ge¬
ordnete Finanzen, eine grundlegende Finanzreform sind.
Der Slaatsbünksloit bringt deine Rettung, denn Staats-
dandewtt ist Boidsbankrrolt im Innern und raubt Deutsch¬
land im Ausland jeden Kredit. Die Ratschläge aus Annul¬
lierung der Kriegsanleihe oder Verkündung de- allgemeinen
Banke» tr- mach; ich nicht mit. Der Zinsendienst für die
Krieg«ar.leihe muß gesichert sein. Die deutsche Kriege an-
leihe ist vor, den breitesten Volksschichten aufgebracht war-
den Mein oberste« Ziel ist es. Gerechtigkeit im Steuer,
wesen zu schaffen. Gerechte Steuern sind eine rasch wirdrnd:
vorzügliche Sozialistrrung. Im Kriege Hai man durch die
all zemeir-s Wehrpflicht die lebendigen Leiber mobil gemacht,
aber die allgemeine Wehrpflicht machte Halt vor Kapital
und Besitz. Darin liegt auch eine Wurzel der Hrmmungr-
lofigkrit und Maßlosigkeit der Lohnforderungen. Helffertch.
drr leichtfertigste aller Finanzminister, ist für die unheilvolle
Wirtschaftspolitik verantwortlich, die dem moralischen Sie-
geswtllrn des drmschen Volker so sehr geschadet hat. (Leb¬
hafte wiederhol,e Rufe: »Sehr richtig," links, darauf stör-
mische Rufe von der Rechten: »Pfui, pfui." Großer
Lärm. LcbhastrRuf« links: . Raus ! Raus !" Diese Rufe
galten einem aus der Rechten gefallenen Zwischenruf, der
unter dem Lärm auf der Tribüne nicht gehört worden ist,
den Rrdner aber veranlaßre, der Rechten zuzurufrn: . Neu
rst mir, daß Sie im Parlamentarischen sich auch der
Schimpfworts bedienen) Zehrn wir am Beginn des
Wiederaufbaues dis Bilanz, so haben wir auf der einen
Seite ethische und physische Verwüstungen an Menschen-
leben und Menschenkraft. Verarmung und Verelendung der
unteren und mittleren Schichten, aus der anderen Seite
Riesrngewim:-, Reichtum und Wohlleben. Drohend erhebt
sich als txttemfte Reaktion des verletzten Gerechligkeitsge-
fühl« der wahnfinr.ige Bolschewismus. Da- Heilmittel ist
Sozialisier um;. Ein großer Stück davon ist schon voll¬
zogen Lurch Steigen de» Arbeitslöhne» und Fallen des
Geldwertes. Der Kapitalist mit 6000 X Jahreseinkom¬
men aus 100 000 Vermögen steht jetzt schlechter als
der Telegraph«,arbetier mit 7800 Lohn. Eine gute
Reichsfioanzrrfokm wird dem Ruf nach Sozialisierung Ge-
hör verschaffen: Erbschaftssteuer und große Bermögevsab-
gäbe sind di« ersten eiatettenorn Schlitte, andere werden
folgen. Für die E Haltung der deutschen Einheit bedarf
es eines neuen Systems der Steuerordnung. Bor dem
Kriege erhob das Reich nicht ganz 2 Milliarden Steuern
uad Abgaben, dis Einzelstaaien und Gemeinden ungefähr
3 Milliarden. Bei Frtrdensfchluß brauchte da- Reich für
eigene Bedürfnisse 17 Milliarden, Einzelstaaien und Ge¬
meinden6 Milliarden. Die Einnahmen des Reich« müssen
um 900 die der Einzelfloaten und Gemeinden um 100
o. H. gesteigert werden. Das finanzielle Verhältnis zwt-
scheu Reich und Gliedstaaten ist jetzt viel enger als stütz« ,
denn beide find rach dem Frieden-Vertrag gegenüber dem
Bertcogsgegner gemeinsam verpflichtet. Günstige Steuer-
Inseln wftd es künftig im Reiche nicht mehr geben. Den
Riesenbedars der Zukunft müssen wir ausbririgen. wobei
zwischen Inlandsbedarf und Wiedergutmachung zu unter-
scheiden ist. Die oorausfichtlichrn jährlichen Ausgaben
werden sich auf 17,5 Milliarden beziffern. Die Höchstjummr
für die Wiedergmmachungen konnte trotz aller Bemühungen
i» Friedensvettrag nicht festgestellt werden. Ich bin ent¬
schlossen. den Weg der harten Sparsamkeit zu gehen. Urr-
produktive Ausgaben darf es nicht mehr geben. Deshalb
mrch auch der sachgemäß; Abbau der Arbeitslosem«»!« ,
stätzung ins Auge gefaßt werden. Wie soll der Gesamt-
bedarf für Reich, Einzelstaaien und Gemeinden, den ich
mit rund 25 Milliarden beziffern darf, gedeckt werden?
Meine Pläne hierfür stehen bereits fest. Dir laufenden
i eurrlichen Reineinnahmen vor dem Kriege betrugen nicht
ganz 2 Milliarden, von 1913 bis 1918 sind während des
Kriege« an neuen laufenden Einnahmen 4000 Millionen
erschlossen worden. Hierzu treten an einmaligen Abgaben
drr Ertrag der Kriegsgewinnsteuer nebst Zuschlag in Höhe
von 5 7 Milliarden und die Krieg-fleu« für 1918 mit
«iwa2 Milliarden. Die neu vorliegenden Steuerenlwürsr
sollen dem Reich weitere 1200 Millionen Einnahmen brin¬
gen und ferner einmalige Einnahmen, die eine dauernde

Hinzufpornis von 600 Millionen versprechen. Es ist also
noch die Summe von mehr als 10 Milliarden zu decken.
Zwei große neue Steuern nähern sich im Finanzministerium
ihrem Abschluß und ich beabsichtige, sie noch vor Beginn
der Parlamenliferien dem Haufe zu unterbreiten! Die
große einmalige Vermögensabgabe und die große Umsatz
steu« . Aber auch wenn diese Vorlagen unverändert äuge-
nommen würden, ist der Fehlbetrag sür den eigenen De-
darf noch nicht gedeckt. Dir Summe sür die Medergui-
machungen muß auf andrre Weise aufgebracht werden. Im
Herbst werden der Nationaloersammiung reue Vorlagen
zugehen mit dem Endziel, dies; Fehlbeträge zu decken. Die
Steuerlast wird eine geradezu entsetzliche Höhe erreichen,
eine stete Gefahr sind die 72 Milliarden schwebende Schul¬
den. Ihre Beseitigung ist eine drr dringendsten Ausgaben,
entweder durch Umwandlung in eine fest fundterle Anleihe
oder durch Tilgung mit Hilfe großer Abgaben. DerRednergeht
dann aus die bereit»bekannten Sleuergesetzer entwürfe ein».sagt
wetten Weitere werden kommen, teilweise noch in diesem
Monat, darunter die einmalige Vermögensabgabe und die
große Umsatzsteuer. Die breiten Mafien warten seit der
staatlichen Umwälzung auf die großen Opfer der Besitzenden.
Pflicht der Besitzenden ist es, durch Hingabe von Reich-
lümern und Uebufluß die Brücke zur sozialen Versöhnung
zu schlagen. Grundlegende Systemoeränderungrnin der
Struewerwaltung wrrden baldigst unterbreitet Im Interesse
des Reiches müssen di« Struervorlagen noch vor den
Ferien erledigt werden. Di« Steuergesrtze können freilich
nur die Form geben. Steuern selbst bringen sie nicht.
Diese werden nur gebracht durch Arbeit. Unermüdliche
Arbeit lfl der Srgendringer sür die Einzelperson wie sür
das Reich. Den Reichtum hat uns der Krieg genommen.
Die Weli hat uns die internationale Gerechtigkeit vsrsazt,
um so leidenschaftlicher und energischer aber wollen wir
arbeiten sür eine in Gerechtigkeit wieder aufblühende Heimat
und all unser Sorgen und Rühen widmen dem armen,
aber gerecht:« Deutschland. Gerechtigkeit, A heil und
Vaterland müssen der hrLtövende Dreiklana sei», der da«
neue Deutschland einläutetu. dadurch bessere Zeiten andündel.

Einem Vorschlag des Aeltrstenamschusie» entsprechend
b-schließt das Haus, daß von jeder Partei nur ein Redner
je etrn Stunde sprechen Vars. — Keil (Soz ) : Die Rede,
die wir soeben gehör haben, ist ein dankenswerter Versuch,
di« beispiellos rngcheursn si.ianzpolittjchm Aufgaben, vor
denen wir stehen, zu meistern. Sie hat nur Ken «inen
xroßen Fehlerr sie ist zu spät gehalten worden. Dieser
Vorwurf richtet sich nicht gegen den gegenwärtigen Finanz¬
minister, sondern gegen seine Ami-Vorgänger. Milliarden
find in den 5 L onaten seit dem Zusammentritt der Nativ-
raloersammiung üver die Grenz« geschmuggelt, verschoben,
versteckt, verschwunden— jedenfalls dem Steuerzugriff
entzogen worden. Nicht nur matrrielle Verluste find damit
verbunden gewesen, sondern auch moralische Nachwirkungen
der schlimmsten Art. Das Vertrauen will« Bolk»tzreise
in die Reich»finanzoerwottung ist dadurch aus» höchste er-
schüttelt worden. Die Unruhrn in den letzten Monaten
find reichlich durch dieses große Vrrsäumnt« mit heroorge-
rusen worden. Das Bündel neuer Steuern, da« uns nun
endlich zur Beratung oorgelegt wurde, läßt leider die große
und kühne Entschlußkraft vermissen, ohne dir eine Lösung
der gigantischen Aufgaben auf diesem Gebiet unmöglich ist
und wünscht nur eine Fortsetzung und Wiederholung jener
Steuerartsn. die während de, Krieger schon in Angriff
genommen worden waren. Der Redner übt sodann eine
scharfe Kritik an der deutschen Reichrfinanzpolitik. Aus
der Reichserdschaft-stkuer. die rasch zu erledigen ist, muß
eine Milliarde Mark mehr herausgehoit werdkn. Die
Nachlaßsteu« ist hinsichtlich der großen Nachlässe oft! zu
gering. Vis zur vollen Konst,Kation de» Erbteil» find die
Verschärfungen auszudehnen. Ohnehin ist der Luxus der
oberen Schichten unerträglich. Finanzielle und soziale
Gründe sprechen sür ein radikale» Vorgrhrn der Regierung,
Ehe wir an die indirekten Steuern Herangehen, müssen wir
wissen, wie das ganze Sienerwesen überhaupt in Zukunst
gestaltet werden kann. Die Steuergks.-tzgebung muß so
sein, daß jedermann im Volke die Uederzrugurig gewinnt,
daß die Gerechtigkeit die Grundlage de, öraates ist.

Farwick (Z .) : Bei unserer traurigen Finanzlage
müssen wir uv« mit oll« Wucht aus unsere schafi-noe
Kraft werfen. Die Parole muß sein: Arbeit! Die Ar¬
beit in den größeren Werken, vernünstia sozialisiert, muß
die Basis geben für ersprießliche Arbeitsleistungen, um unseren
großen Ausgabkn gerecht wrrden zu können. Daß dis
Spekulanten in Kriegsanleihe durch da« Gesetz über die
Kriegsabgabe ihren Meister gesunden haben, wird im Volk;
ungeheure Befriedigung Hervorrufen. E» ist ferner ein
mit Lorbeer zu krönende. Beginnen, daß den Kriegsgewinn.

lern das Handwerk gelegt wird. E» ist richtig, daß die
Auskunstspflicht der Sanken schärfer als bisher gesetzlich
amgrsprochen wird. Es gilt, ln unserem Volk« alle phy-
fischen und moralischen Kräfte zusammenzuraffen, um die
ungeheuren Lasten zu tragen Man hätte dem Volke recht¬
zeitig begreiflich machen müssen, daß es mit dem Schulde»,
machen nicht getan sei, sondern daß auch hohe Steuern
uns aufrrtegt werden. In der Steuerpolitik müssen wir
fortan unsere lebhafteste Sozialpolitik treiben. Diese ge-
rechte Besteuerung des Volke« sei das beste soziale Gesetz.
(Lebh. Beifall im 3 ). - Schiffer (D.) verteidigt sich
gegen die Vorwürfe üre Abg. Keil wegen Verschleppung
der Eteuervorlagen und der damit entstandenen Schuld,
daß dem Reiche erhebliche Einnahmen verloren gegangen
seien. Er verweist daraus, daß die Besteuerung de» Kriegs-
gewinne- schon Ostern fettig gewesen ist; daß damals aber
nicht»erhandelt wurde, ist Schuld der Naiionatoersamm-
lung, die keine Pause einlegte. (Zuruf links: Wir haben
protestiert.) Hinsichtlich der Abwanderung der Kapitals
nach dem Ausland haben wir alles getan, was zu machen
war. Ich bin vielleicht der veralteten Meinung, daß «in
so g oßsr, ungeheurer Eingriff in da» Wirtschaftsleben sorg¬
fältig überlegt sein müsse Unser Wirtschaftsleben darf
nicht immer und immer wieder Experimenten ausgesetzt
wrrden, sondern man muß wissen, was getan werden soll,
damit man sich darauf einstillen kann. Der Retchsstnanz-
minister hat erklärt, die erst« Voraussetzung sür den Meder-
aufbau unsere« Wirtschaftslebens sei eine gesunde Finanz-
geda ung. Aber ich glaube, de: Fiuanzminister betrachtet
selbst diese Vorlage nicht al» ein solche» grundlegende»
Steuersystem; denn was uns h!« geboten ist, ist im Grunde
genommen nichts will« al« emr Wetterführung und Aus¬
gestaltung der früheren Finanzgebarung, die man allerdings
ebenso gut als Finanzmisere bezeichnen könnte. Der schwerste
Vorwurf, der gegen da» alle Gesetz über die außerordent¬
liche Kriege Abgabe zu « heben war, war der. daß dadurch
nur das Birwög:.!, nicht aber da» Einkommen herange-
zogen wurde. Bei der Besteuerung der Vermögen muß
aber auch in gewissem Rahmen die Kurserttwcrtung de«
Geloe» berücksichtigt werden. Das Kapital dürfen wir bet
der Bestrurrung nicht versperren, sondern es muß dafür ge-
sorgt werden, daß möglichst viel Kapital erzeugt wird, u«
unsere Wirtschaft wieder ins Leben zu bringen. (Sehr
richtig bei den D.) Wir dürfen das Kapital nur soweit
zur Steuer heranzirhen, als mtt der Gesundheit unser«
Volkswirtschaft und unseres Wirtschaftsleben? oerelndar ist.
Wir müssen und wollen die Lasten tragen, können sie ab«
auch tragen, wenn sie sich in vernünftigen Grenzen bewegen
und verteilt werden nach Maßgabe der Kräfte. (Beifall.)

Darauf tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Mitt¬
woch 10 Uhr, Tagesordnung: Entwurf des Gesetzes über
den Friedenrschluß, Petitionen zur Friedensfrage. — Der
Präsident teilt einige Beschlüsse des Aeltestenrate» über den
Arbeitsplan mtt, daraus ist hrrvorzuhebm, daß in ein« 2.
Sitzung Mittwoch nachm. 3 Uhr die Beendigung drr 1.
Beratung der Steueroorloge stattfinden wird.

Wann fallen die Warenpreise?
Oder: Ser einzig wirksame Gegenstreik.

Täglî ließt und hört man: . Die Streiks haben nicht
eher em Ende, «he die Preise für die Lebensmittel gefallen
find." Dieser entschuldigende Satz ist total falsch! Die
Kirschenz B. warev in diesem Jahr nur so fabelhast
teuer, weil es Leute genug gab, die sie kauften. So geht
es mtt allen Nahrungsmitteln. Sie gehen durch so viele
Hände, bevor sie an den Verbraucher aelangen. weil jeder
Zwischenhändler noch reichlich aus die Ware schlagen kann.
Gekauft wird sie ja doch! Und weshalb werden viele
Waren außer den Lebensmitteln gekauft. Nicht etwa, well
mann sie braucht, man könnte fie ohne Schaden wochru-
lang entbehren; allein man kaust die Ware, alltt-r weit
da» Geld vorhanden ist. Reicht das Geld nicht, so wird
dennoch gekauft und hinterher eine Lohnerhöhung verlangt,
«hält man diese nicht ohne weiteres, so wird gestreikt.
Hier liegt de» Pudels Kern! Würden nämlich die teuren
Kirschen nicht gekauft worden sein. so wäre der Preis in
wenigen Tagen gesunken. Die fortwährenden Streiks füh¬
ren nur dazu, daß die Preise noch mehr in die Höhe schnel¬
len; denn je höher da» Einkommen des Einzelnen, drsto
mehr kann er sich leisten. Die Nachfrage steigt und da¬
mit die Preise. Die Streik« tragen zur Herabminderung
der Produktion bei. Nur mit Auisuhrartikeln können wir
aber die Einfuhrwaren bezahlen. Ohne Ausfuhr keine
Einfuhr, ohne Einfuhr Kern Steigern des Angebots und
damit keine Senkung der Preise!



Es ist also außer der tntenfioen Arbeit notwendig,
daß die Nachfrage künstlich herabgesetzt wird: die teuren
Waren wüste« vom Käuserpubliiuüu vrbeltcksichllgt
bleiben. Kaust keine Waren mehr zu Werkpreisen Der
Streik einer«inzrlnen Ardeitergruppe erschwert den anderen
Berufen die Lebenshaltung und zwingt sie glelchsall» zu
Lohnstreik» Einer Gruppe muß automatisch dt» andere
folgen, will sie in ihrer LebensmSglichkett nicht schlechter
gestellt sein; dann hat aber jeder Wittfchastsstritk ein Stet-
gern der Preise zur Folge. Es muß also der Streik un-
terdleibkn, oder e» muß den Streikenden zum Bewußtsein
gebracht werden, daß der Streik nich!« weiter»l» «inen
Lohnausfall bedeutet, dann fällt auch dir Nachfrage und
der Preis automatisch

Dagegen ist eia Streik der Maste grgen die Wucherer
nöttg! Die Negierung hat mit dem Brgrnstreik begonnen,
str hat den Preis für Auslandslrbensmillelerniedrigt. All«
zum Leben unbrdingt erforderlichen Waren mistsen zu einem
mäßigen Preis erhältlich fein, was infolge der Rattonie
rung möglich ist. Mr übrigen Waren aber wüsten unge
kaust bleiben, bis fis im Preise stark gesunken find. Das
ist der Gegenstrrtk, der dmchgesühtt wird durch ein «rsor-
derlichenlall» grwaitsame» Ersticken aller Streiks. Einem
kurzen Entbehren folgen erträgliche Zustände.

L«geD»e«igreitev
Ueber de» Kaiser.

Bern. Semdat spricht in der. Hrure" die Ansicht au«,
daß da» Londoner Urteil kein richtige» Urteil fein werde,
weü dir Alliierten als Feinde des ehemaligen Kaisers nicht
auch seine Richter sein könnten. Man solle nicht die Form
des allgemeinen Jus parodieren und den Kaiser wie eisen
gewöhnlichen Angeklagten vor Gericht stellen. Mindestens
müßten in dem Gericht auch Neutrale sitzen, um ihm den
Charakter unparteiischer Gerechtigkeit zu geben. Der Kaiser
könne nur von einem deutschen Gericht oder von einem
internationalen Gericht des Völkerbundes. der alle Nationen
umfass?: verurteilt werden. Sembat schloß, daß nur die
internationale Gerechtigkeit dir einzige Gerechtigkeit sei, die
er kenne, die über jeden Berdacht erhaben wäre.

Der Berliner Berkehrsstreik.
Der Berliner Brrdehrsstreik gehl weiter. 3n vier

Versammlungen beschlossen gestern die Straßenbahner und
ebenso dle Hochbahn» , den Äusstand fortzusetzen bis zur
Erringung des Sieges. Der Bürgerrat wanste sich an den
Nrichrrvchrminister und empfahl, den Straßenbahnern«in
Ultimatum zu stellen und Lurch freiwillig einzustellende
Ingenieure und Techniker einen Teil der Bahner: wieder
in Betrieb zu setzen.

Aufnahme der Fiuauzrede Erzbergers.
Berlin, 9. Juli. Zur Finanzrede Erzderger» heißt es

tu der »Germania' : Besonders begrüßenswert ist es, daß
an der Spitze der Ausführungen die Ablehnung des Staats,
bankerottes gestellt wurde. Der Rrichefinanzminister hat
beste Zuversicht, daß wir über den Berg hinwegkommrn
mieden, wenn wir arbeiten unter Anspannung aller Kräfte.
Wenn Erzbrrger den Staatsbankerott als unheilvoll zurück-
weist, so wird damit zum Ausdruck gebracht, daß er für
die Unverletzbarkeit der Kriegsanieihkn voll und ganz rin-
tritt. Mit der Kriegsanleihe steht und fällt unsere gesamt«
Finanzwtrtschast. - Die Deutsche Mg . Zig. häir es sür
besonder» sympathisch, daß Erzbrrger ln seiner Nede die
Notwendigkeit einer durch partik Zaristische Interessen nicht
beeinträchtigen, einheitlichen Rrichsfinanzrrsorm klar heraus-
arbeitet.

Der Gesetzentwurf über die Natifizieruug des
Friedeusvertrags.

Weimar, 8. Juli. Der Gesetzentwurf über di« Natt-
fizienmg des Frirdensvertrage», der heute der National¬
versammlung zugegangen ist, besteht aus folgenden3Artikeln:

1) Dem am 28. 6 19 Unterzeichneten Frtedensoertrage
zwischen Deutschland und den alliierten und assoziierten
Mächten und dem dazu gehörigen Protokoll, sowie der am
gleichen Tage Unterzeichneten Vereinbarung über die will-
tärische Vefttzunß der Rheinlande wird zugestimmt. Der
Friedensoertrag, das Protokoll und die Vereinbarung
werden nachstehend veröffentlicht.

2) Diese»Gesetz tritt am Tage der Verkündigung in Kraft.

Kletue Nachrichte».
Wiborg, 7. 7. Iekaterinoslaw in der südlichen Ukraine

ist von Sentkin erobert worden.
Amsterdam. Morningpost meldet, daß in England

frisch von Deutschland importierte Solinger Schieren»er
kaust würden. ShesfirlL liefert an Solingen Perlmutter
und Elfenbein für Messergriffe.

Da» Verl Tagrbl. meidet aus Hamburgr Durch Ver¬
ordnung des Korps Lettow-Vorbecks find sür das Gebiet
von Gratz Hamburg bei den Landgerichten Hamburg und
Nltvna und bei dem Amtsgericht in Harburg außerordent¬
liche Kriegsgerichte eingrfrtz!worden, die sich milder schnellen
Aburteilung der schweren Vergehen vom 24. und 26. 6.
zu belasten haben.

Hamburg. Das Korps Lettow Vordeck teilt mil, Der
zum 12. Juli hier Unberufene Kongreß der Lazarett-Insassen
findet nicht statt wegen des Belagerungszustandes. — Dl«
Abstimmung der Beamten und der Arbeiterschaft de« Eisen-
batznbezirke«Hamburg-Altona-Wilhelmsburg ergab vorläufig
6629 Stimmen sür und 4392 Stimmen grgen die Streik-
aufvahme. 303 Stimmen find ungültig. Die Stimmung
grgen den allgemeinen Ausstand verstärkt sich.

Berlin. Der . Berliner Lokalanzeiger' meldet au«
Danzig: Gestern traf hier ein englischer Ausschuß unter
Führung «t«rs Genera!» zur Besprechung ves Friedens-
vertrag« und der Besetzung Danzigs ein. Die Weiterreise
nach Graudeaz und Memel ist geplant.

Der . Berliner Lod.-Aoz." metkwt aus Kobum, Die
Landesoeesammiung dev Kreis:s Koburg beschloß vie Tin-
führuvg einer rein parlamentarischen Regierung, bestedend
au» zwei Sozialdemokraten und einem bürgerlichen Mit
giied. Ihnen wird das Staatsministeriumunterstellt.

Berlin. Wie der Barrkbeamtknoerei» mittet!«, wurde
nach einer Versammlung der Bankbeamten da» Mitglied
de, Vovzuasraie, und Geschäftsführer des Bankbeamten-
Verbandes Marx verhasitl. MW

Bern. Dre chinesische Delegation bei der Friedens¬
konferenz erklärte schweizerischen Blättern zufolge, daß sie
zwar die Unterzeichnung dev Friedrnsoerttagesmit Deutsch¬
land odiehns. aber den Vertrag mir Oesterreich verzeichnen
werde. Mithin werde China automalisch Mitgtied de»
Völkerbundes werden.

Au « StM rmd Bezirk.
Ragow. 10 Juli 101«.

Sriegsverloste.
Die wiktt . Verlustliste Nr . 776 verzeich»et:

Waidelich, Friedrich, 21.8.81, Enzklösterle, schwer verwundet.
Riedhammer. David. 14.7.92, Untrrjettingen, gefallen. (Nachtr. gem.)
Knödel,  Ernst, Gesr., 4.8.98, Nagold,  gefallen.
Schlotter. Johannes. 24.12.88, Nertngen, leicht verwundet.
Steinmetz, August. 19.6 97, Günüringen. bish oerm. (B.L. 757)

in Gefangenschaft.
Gack. Christian. 1.S.S7 Entringen, schwer verwundet in Sefgsch.
Hennesarth, Friedrich, 12.9.94 Zumweiler, leicht verwundet.
Srrbis. Joseph. Tesr.. 24.1.88, Rohrdorf, bisher vermißt. (B L.

747), in Gefangenschaft gestorben.
Broß, Jakob, 132 97. Kuppiugen bisher vermißt (B.L. 742),

in Gesanaenschaft.
Wollensack. Vinzenz. 19.7.95. Salzstetten bisher vermißt, (B L. 742),

in Gefangenschaft.
Konzert Haas . Der besonder« als Schuber!lieber-

Intelprrt bekannte Konzert- und Ortaorievsäuger Fritz
Haas aus Stuttgart wird, wie schon veröffentlichi, nächsten
Sonntag nachmittag4 */, Uhr im Fcstsaai des Seminars
unter Mitwirkung oon Frau Tise Han» und Herrn Herrn.
Keller drn Ltederzyklus. Die schöne Müllerin" »on Rich.
Müller, komponiert von Fr. Schubert, zum Vortrag bringen.
Der Prolog und Epilog, sowie die nicht komponierten Ge.

i dichte werden von Frau Eise Haa, gesprochen, während
die Begleitung Srr Gesänge der «lrichsalls bestens bekannt«
Organist Herr H. Keller aus Stuttgart übernommm Hst.
Dieses nur höchst ftllrn in seiner ursprünglichen Fassung zu
Gehör gebrachte Liebesdrama wurde von Herrn und Frau
Haas schon in verschiedenen Stäbttm mit größtem Erfolg
vorgetrngrn und von de? Presse gebührend gewürdigt.
Wir sind üb»zeugt, daß auch das kunstsinnige Konzert-
Publikum in Nagold dlrft wertvoll?Daibiriung mit Freuden
begrüßen wird.

Die Neichsbaukuoteuz» SV Mk. 3m Amls-
! blatt der Württ. Vrrkchrsar,statten wird bekannt gegeben:

Die Reichsbanknoterr zu 50 Ausgabe som 20. Okioder
1918. sind nach der Annshme snzuhalten vnd nicht mehr

! amzugeben. sondern an die Reichsbank bezw. an die zur
Entgegennahme der Abschiagsiieserungrubestimmten Stellen

! abzuttefrrn.
Neue tv « Markscheiur. Dir Reichsbank beab¬

sichtigt, die Ausgabe der 50 Mmkscheine rinzustellen. Es
sollen dagegen wieder 100 Markfchetne ausgrqeben werden.
Zu dieser Maßnahme scheint das Mißtrauen Anlaß gegeben
zu haben, da» allgemein im Volke gegenüber dem im un¬
zulänglichen Druckverfahren hergrfiellien 50-Markscheinen
herrscht.

Neuer Zustrom bei - e« Sparkasse«. Auch der
April hat nach der Statistik der Fachzeitschrift. Sparkasse"
einen gewaltigen Zuschuß gebracht. Man kann ihn mit
700 Millionen-6 (grgkn 600 MM. t. I . 1918) schätzen.
Damit ist sür das Jahr 1919(d. h. die ersten4 Monale)
die dritte Milliarde an Zuwachs überschritten. Zuwachs
im Januar 1919 1250 Millionen(1918 1250. 1917 600),
im Februar 1919 800 Millionen(600 500), im März
1919 400 Mill. (400. 160), im April 1919 600 MM.
(600. 300). Zunahme 1919 3150 Millionen(2850. 1360).
Bedauerlich ist. daß di« Beteiligung der breiten Schichte»
zurückgeht.

Die eu- lische Besatznrrgsbehörde. In dem von
England besetzten Gebiet« des linken Lheirrufer» find sämt¬
liche Einschränkungen des postalischen Verkehrs(Voten,
Teii phon und Telegraphen) nach Unterzeichnung des Frie«
veuLvertrsge» ausgehoben. Nur die Vrisssperre bleibt einst-
weilen noch bestehen. Dagegen find sämtlich* Nachrichieu
über Aufhebung der bisherigen Einschränkungen und Ve-
schwcUlchkeitkn bei Reisen in die »an den Iranzvsen be¬
setzten Gebieten unrichtig; vielmehr bleiben sämtlich« wäh¬
rend des Waffenstillstand» verfügten Bestimmungen der
französischen Behörde bestehen.

M«r de« Adrige« Wkrttemderg.
4 Stuttgart . Das . Reichsnotopfer ' , wie die kom¬

mende einmalige Vermögensabgabe heißt, wird in den Ka-
pitaldefitzfland sehr erheblich eingreisen; sie wird bei ganz
großen Vermögen über 100 Millionen Marr bi» zu 75°/g
gehen. In weitem Umfang wird aus kinderreiche Familien
und aus solche mit kleinem Einkommen Rücksicht genom¬
men werden, unter Umständen durch zinsfrei« Stundung
bl» zum Ableben.

ME
UZMr:

r Bon der Euz . In Psorzh-iw sindg^ enwäriiz
Einbrüche in Bljoutertesabttken Mode. Schon wieder wird
einer g-melde;. Ais zwei Schutzleute nacht« durch die
Emilienstcoße kamen warfen zwei Männer, aus die sie
dort stießen, zmer Säcke rmg und flohrn. In den Säcken
fand sich eine Menge offenbarg-stoalersr Schuu-ckwacen.
Merkwürdigerweise hat sich drr Bestohisne noch nicht ge-
Mklder.

4  Stuttgart , 8 . Juli . Die Wahl des Siichtrg»
sür dre Kiieg»abgade und dre RricksorrmSgeneabgabr ist
noch nicht endgültig brfttmmi. AlsSüchmu für die große
Bsrmögeneadqade ist ueurrdmga drr 1. Dezemb» 1919
genannt worden. Für die Kriegeabgâk mutz jedoch rin
anderer Stichtag genommen werdena!« sür oje Bermögens-
ikdgübr. da die erster« vor drr ietzisrrn erwlzsn mutz.

p Stuttgart , 8. Iltii. Durch di« Maßnahmen des
Reichs sehe.-! sich die Einzelftaaten auf stererl-chrm Gebiet
lebhaft desrohl, nicht allein deshalb, weit durch die neuen
Reichsstimrn die Möglichkeit der Erhebung von Landes-
steuern in sehr erheblichem Maße beeinträchtigt wird, son¬
dern in«besondere auch der wegen, weil diese großen Kapital-
steuern, Vermögenssteuer« und E.bschastrst'nsrn das Ein¬
kommen der künftigen Jahre wesentlich verringern werden.
So schein? die Sorg« nicht unbegründet, ob die Finanz-
Hoheit und Finanzv.-rwaltiing der Ewzrifiaaten sich auf di«
Dauer ausrechi erhalten lassen und dre Ettrzelstattru über-
hmipi noch in der Lage sein werden, über ihre Steuern frei
Zu vrksügrn. Müßte aber, angesichtsd«z ungeheuren fi ran-
grellen Bedarfs des Reiche« der Gedanke der Uedernahme
der Eft komrmr.stemr auf dLg Reich verwirklicht werden, so
mitte die erste Voraussetzung dasür die Urdernrrhme der
Brrkchlsanftaiien auf da« Reich, r'enn es rst klar, daß an
einen Abdaud» Sieurr nicht gedacht Wrrds» kann, solange
die Be.kchrsanstaften mit ihremV-.fizit dis riozsistaatlichen
Etals, auch den württemdrrgischrn. in so hohem Maße be¬
lasten In Württemberg würde der Grdanke der Urber-
nähme nicht nur der indirekten Steuern, wie in der Rrichs-
versafiusg vorgesehen, sondern auch der direkten Steuern
aus das Reich auf stii kstrn Widerstand stoßen.

p Stuttgart . Da« KciegsNinistkrium gibt bekannt:
In letzter Zeti ist da» Grrüch) ausgetreten, d-e Rksrror-
stcheryLitsftuppm sollen aufgeiöst und durch Einwohner¬
wehren, die aus anderer Grundlage aufqebaui würden, er-
sitz; werden. Di ses Gericht ist fatsch. Dts Staalsreglecung
lrzj nach wie vor protzen Wrrt aus de» Ausbau und die
innere Festigung drr Orzanifaiion der Refervestcherheiti-
ikuppsn. Nach Beendigung der Aufstellung drr Reichs-
wehrbriZadr sollen die Resersefichschelistruppea jo wie sie
stad, murr dem Nam n . Einwohnerwehren" an die Zisll-
behörder ongrgliederr werden. Bezüglich der Zusammen-
fetzon; der Reseroestcherheiktruppen wird frstgestellt: Die
Rkseröestcherheiistr uppen b'.iden sich unpolitisch aus allen
Kreisen der Bevölkerung, die aus dem Boden der vom
Volk gewählten Regierung und drr Austkchierhaltung von
Ruhe und Ordnung stehen. Wehren, dis sich als reine
Bürger-, Studenten-. Arbeiter- oder Bauernwehrrn bilden,
und ausdiückitch die Aufnahme anderer Oriseinwohner
ablehmn, werken vom Reich nicht anerkannt.

r Gtzsiuge». Sine Anzahl SchuhnMenhändlerbie¬
ten die während des Kriegs zu 5 und mehr Mark ver¬
kauften Holzsandalen in den Blättern das Paar zu I SO
Mark an. Ein weiterer Schuhwarenhändler übertrumpft
die erstZeuannlen dadurch, daß er die Sandalen am Ss « s-
tag an Bedürftige gratis verteilte, was er ebenfalls i»
den Blättern veröffentlicht.

r Zwiefalten . Ein 10 Minuten langer Hagel richtete
bei dem letzten Gewitter an Gartengewächsen. Bäumens
Feldsrüchten schweren Schaden»n. Man rechnet mit 70
bis 90°/, . In Dürrenrvsidstetten fielen so groß« EvstLcke
daß zwei Enten erschlagen wurden. Das Gewitter hat in
Dauingen, Geislingen und Huldstrtteu und namentlich auch
in stutzen Gemeinden de» Oberamt» Riedliegen Schaben
angerichtet.

r Mergentheim. Wegen ungenügender Eierakliefe-
rung erfolgte in letzter Zeit gegen eine groß« Anzahl Ge¬
flügelhalter des Bezirks Anzeige bei der Staatsanwaltschaft.
Da» Amtsgericht stellte sich jedoch dem Vernehmen der
,Taub»rztg." nach, auf den Standpunkt, daß eine Bestra¬
fung erst dann verfügt werden könne, wenn der letzte Termin
verstrichen ist. ohne daß der Geflügelhalier fsiner Lirferungs-
pflicht nachgekommrn wär-. Die Strafanzeigen wurden
deshalb vorläufig abgewiesen.

r Vom Bodeufee . Da nach dem Fri-denevertrag
bekanntlich 50 Kilometer von der neuen Grenz« kein
Standort für die Reichswehr gestattet ist, so soll Konstanz
zu dem Insariteriebaiaillon noch zwei Pioniekkompagnien
bekommen. Inwieweit unsere Feinde uns gestatten, in der
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Die Wartburg,
kia Brrgichlvß dei' Eisenach. 394 »
ü. d. M . um l070 »on Ludwig
dem Springer erbaut, bi« 144- Sitz ^

""der Thüringer Landgrafen. . wurde
1847—70 erneuertr'chier fand der^
sog. Wartburg-Krieg. (Sängerkrieg tt
auf der Wartbura) und 18!7 das
Wartburg-Fest der Burschenschaften
statt; berühmt ist die Wartburg be-
fönte:« durch dir hl. Elisabeth von
Thüringen und dm Aufenthalt Lut-
hris, der vom 4. Mai 1521 di«
6 März 1522 daverie.

50 Kilrm-ierzone Pottzrittupmk' zu hslt-n. ist r ochr icht
«vifchiede.̂ Bmd-rhsnd kommen als badische Stands ie
Konstanz und Taubelbischosskeim in Betracht.

I Die Fmaszlagr Württembergs.
p Stuttgart , 8 Juli . Die pcMsche Umwälzung und

ihre Foigm hoben auch sehr große neue Ausgaben
für den württ . Staat  mit sich gebracht. Zu de"
Ausvsbsn sü? Arbeitec- und Soldateoräse, svwie siic
S 'cherhkitrkomp-n'?n sind d'e Forderungen für da-
Arbeitr. und G-rährun^ miMstettum, die Teueüurqrzvlagrtt
fü B -amte und Atieikr , sowie die nicht ur beträchtlichen
Kosten für Erwerb losenjü sorge oedommen, außerdem eine
Schuld von 60 Millionen Mark  für EisrndahnbüMen.
Der l-tzkere Schuldendrdars von 60 MÄio-en macht es
zunächst nicht notwendig, daß der wärt'. Staat an den
«lnleih-mm kt echt D« dem württ. Staat immer größere
Summe - aul Duchichuid zur Verfügung gestellt wurde»,
(zu einem Zinsfuß von 4°/, zu einem Kurs pon 92' /«)
so wurden diese Beläge sozusagen als Borschutz aus die
vorg' schiagenr A-:ls>he ßerowmen, sok'oß der D«trag von

<80 Million«- Ma,k jchi schon durch di?«« Einzah
langen zur Buchstchuid gedeckt  sind.

Die Belastung der großen «»- mittleren G «komme»
dnrch die «e»e Steuererhöhnog

p Stutlgmt. 8 Juli. Btt derG.'genvverstkllung drr
bisherigen Belastung dr» Einkommrn« durch dis staättrche
E nirymMenstruer und die lm wütti. Staatshaushalt für
1919 vorgrscĥaqene neue Te-ostung säUl dir Tatsache oui,
daß der nnis Tarif sü die mittleren Einkommen
zwischen 6000 und 8000 Mark eine verhältnismäßig große
Steigerung der Säße und eins steuerliche Mehr de
lastung um » Doppelte  vorsi H-. Btt einem Ein
kommen oon verspiel?mene7000 Mk lsü-d: ms Stsais-
steuer allein (ohne dis Temeindrsteuer!) nahezu 500 Mk.
(Segen srithe: 250 Mk.). also 7"/, des Einkommens bk-
tragen. Der Satz steigt dann bet den hohen Ein¬
kommen (von 300000 Mk. an aufmätts) bis auf25°/o
Bei ei er Berglerchunz darf nicht übnsehen wirde,>, dag
di« hohen Emdomwe-! eine werurc seh>.' wsseuttichs Br-
peueiunz erjatzr-n durch die oorritschene Erhöhurrg drr
Kapllal und Katasterstruern Auch durch die neuen
R-ttchssteuern wttden dis großen BermSzen ganz außer-
orreruttch in Anspruch genommen Dis ste-rerllchr Belastung
der großen Eir.krmmen berechnet sich taMchiich ans 39°/,
Die schärfere Heranziehung auch der mitt¬
leren Einkommen  war derhalv wohl unumgänglich,
wenn man ntch! die lausenden Ausgaben des Stiraishau-r.
Halts, die sich zweifellos weiter forisetzen werdru, aus
Schulden nehmen wollte.
Württembergs Koftenautetl an der Verbilligung

der AnslandSledensmtttel.
k Stuttgari, 8 Juki. Fü : dir Kosten der B'?-Äll!.

gung der Amlandslrbensmüttl ist ein Zuschuß von 1̂ /,
Milliarden erforderlich, den Reich, Staat und Gememd.n
zu gleichen Trlrn zu tragen haben. Aus Württemberg
entfällt schätzungsweise sin Anteil von 20—25 Millionen
für das laus«--de Bterteljahr. also je 7—8 Millionen für
die Monat-' Juli, August und September. Der Kosten an
teil ocr Gemeinden  soll durch Anrechnung auf die
von den Gemeinde-! für das Reich oerawlagtm Krieger-
lar-tjlienunterstützungen gedrcki werden.

Veihingen.

jSAmidk -VerMchtmz.
M SMSW de>u. 3W MS!
^achm. 1 Uhr wird otr hiesige!
Nachsommerschafwei e,
welche oom 1. August bis 31. Äs».
1919 mit 150 Stück befahren

werden kann, aus hiesigem Rathaus »erpachket.
L>rbhader stad etnzeladen. i ?o

.. ^ Gemeinder«t.
Kisenbuhn-Uüketadreffen

vorrätig bet G . W . Zaiser , Buchh. Nagold.

Familieuuachrichteu.

Gestorben : Iadobus Beck. 42 Jahre alt. Dettingen: Seor,
Deck. 16 Iah «- alt. Dettingen: Paul Reutter >7 Jahre alt, Calw:
Lari von Bellino, Regierunaepräsidenta. v , 92 Jahre alt, iteut-
lingen, Albert Höhnle,' res. Schultheitz, 78 Jahre alt, Bühl.

Letzte- r«cheichtsr,«
Der Gefetzevtwurf über die Ratifikation

des Friedevsvertrags angenommen.
Wttmttk. 9. 3 -üi. Zn der heulizea Sitzung der Na-

ttünaisnsüLüMluna wurde der Gksetzrr>twms detr. dir Rali-
fikütion beu Fistdrmv-' rttars w allen3 Lesungen in namer.t.
licher Abstimmung mit 208 gegen1l5L lim mm angenommen,

Hamburg Zn einer Versammln «« der ausstäu
dtgew Gisenbahve » wnrde die Wiederaufnahme
der Mrbeit hrpte früh beschlossen.

Lildwtg"hai-N. Eine «roste Hahl sfsiiiale» ans-
lävdisches Import - und Exportfirmen , sie ihre Waren
waUonwttst: obzusche« such-v. ist hier erttchirt worden; in
Luömihrhasen ist manz. Zr. mit ansländischen Lebens¬
mitteln geradezu überschwemmt.

Hannooer. 3m Berlapf d?r Unruhen wurde einer der
Führer, drr tu'sische BoUchrw st Kobeijiw verhssttt.

Bersaiil-s. Nach Purtsrr. Blättern steht aus der
Liste der Nusznlieferndeu auch Herzog Albrecht
von Württemberg » nnter der Beschuldigung des
Blutbades von Gomme Ph und >vr Riedermetze-
luug von Ramvr ; ferner General Oberst v. Gluck,
der üb'isen̂ iä estw>ist; General Lima» v. Sanders,
General von OstxovSki und mehrere Gefangenen
lager Kommandanten.

W imar Veetret« : der losgerifsen-n Landes-
teile protestierten »n der gestriger-Sitzuvad» Nativnal-
oersammtuug feierlich gegen die Vergewaltigung.

Au« dem Haag. Präfident Wilson ist rn New
Uork eiuzerrvsfeu und noch Washingtonweuergtsahren.

Mntmastt . Wetter am Freitag und Samstag.
Vielfach heiter, mir Gewittern verbunden.

Für dt« Schrtftlettima verantwortlich Sari Aatfer,  Nagold.
Druck». Bcrla, derÄ. W. Zatserschen Buchdrucker« <«arl Zaifer) Ra,old.

Amtliches.
Hberarnt Wagold.

Au die Grmeivdedehörde » v. Privatwaldbefitzer.
Die Sleats- und die 83 p.7ttckajtssolstdirrktion haben

tm H!nb! ck ruf dt« dringende Notwendigkeit einer
ferneren Uaterstützuug der Landwirtschaft ans
dem Walde ' is Arord' un:>gttrvfsLN. daß -tte d-rhertgen
weitert hec«' domNe-' drn Bestimmungen hiufichtlich der
Strennntznng , Grasgewittunug und des Vieh-
weideuS uoierändert in Krait bleiben, yenach sind
so stwirtichastilch' Bedenken überall zu.Lckzustellen und
sowett-rsordeil-ch und tunlich all« Staats- u-.d Körper-
schos<Lw::u,z,i.ge., zu- St ' -unutzunp zu öffnen. D:e bekann¬
ten uvgüvstißen Ergebnisse der Liesjährlarn Heuernte und
der zu ermattende Mar.gel an Stroh iassen ee als yebolrn
erschttnr.̂ . d-ß auch aus die Privtttwaldbefitzer : in diesem
Sinne eingrwtrkt wird. D-e größecen Prioaiwaldheßtzer
werden Patzer drinẑl.d aufgeford.rt , s-L Slreunutzungen
insoweit zu --»statten, sl« sie di« o-'-rhandenen Bürrät« nicht
für ot« eigene Winichaf» blauchrn. D-e AbMs sollte
freihändig und nicht im Weg« d r B.°rfteiü-?unz ersol-

Neubnlach
Das 184

Lmmelii !« WMeemi
ist in den Küdtischcn Waldu gen der Msr-
knngê Altbnlach, Liedelsberg, Oberhang-
stett, Effringeu und Schönbronn

für Fremde verboten
und wird beim Anrressen derselben ««nach'
sichtlich Anzeige erstattet werden.

De- 5. Juli 1919.
Gemeinderat.

aen. Äuch wsjcr es erwünscht, y .'»n ohne wstieres
fiächenweise Gewiunung drr Waldstceu erlaubt, also ein
Zusammenbririxenaus tunlichst regelmäßige Haufen nicht
«erlangt würde. A!S Vergütung für hrn Raummeter
Waldstreu(Laub und Moo») dürfte ein Betrag von 2
zuzügl. eswaigrr AusderÄtunNkosten angrmesfsn jein. wo¬
gegen der Preis für Unkräuterstreu(Hride. Farnkraut.
Sumpfmoos. Hridelderenu. detgl.) den Satz oon 1
für den Rm. keinenfall« überschreiten sollte. 185

^en 8. Juli 1919 Münz

Laut Beschluß des Reichrkab'netta wird oom 7. Juli
d. I . »n der Preis für Auttandrmehl auf 85 Psg. das
Pfund festgesetzt.

Wer Mehl bereits zum alten erhöhten Preis bezogen
Hst. wolle dies in d-n dekr. Geschäften, wo da» Mehl ae-
holt wurde, bi« spätefteiis 19. d«. Mt», anmelden. Ob
und aus welche Art eine Rückvergütung der Preisdifferenz
aus da» Mehl gewährt werden kann, wird später bekamrp
gegeben. 184

Dle Preise für den eingetroffenen amerikanischen Speck,
welcher noch mste'sucht werden muß, werden ebenfalls in
Bälde veröffentlicht.

Nagold, den8. Zull 1919. Oberamt>Münz.
Fleifchpreife-Erhöhnng.

Auf Grund einer Erhöhung der Birhprrise werden die
Fkisch.uvd Wurstpreise mit Wirkung vom 7. Juli d. 3.
an unter Bvrbrhaltung der Zustimmung de: Fleischoersor-
gungsstrlle Siutiga.t wie sol̂ i festgesetzt:

Rindfleisch ^ 2.70 das Pfund
Kalbst etich . 2 4S
Hammels!äsch Borzugsstückr. 2 70

süc die übrigen Stückt . 2.15
Blutwurst . l-
Lchtzwmfi . I SO »
Schwartkkwagkn rot . 1.90 »

. . weiß » 2» »
Schinderrwurst angeraucht . 285 »

Nagold, den 9 Zull 19!9. Oberami: Münz.
KamiureivignngSgebühren.

Bus Grund der Verfügung der Regierung des
Schwarziosiddreises vom2 Zult 1919 werden die Kamin-
reinignngsgebühreu für die Kehrbezirke deS
Schwarzwald kreis es, soweit diese wehr als eine Ott»
schaff umfassen, mit Rücksicht aus die derzririge Teuerung
mit Wirknng vom IS . Juli dS. IS . biH ans wei¬
teres f-fttzefftzl wie folgt:

1. Grundgebühren . 40 H
2. Jedes Siockwerk. 10 ,
3 Kamirischoß. Hcizwindei, Rußkä-le», Abschluß-

ß-appkn. . 10 .
4 Herd. K.ffel und diejenigenO enröhrer»»welche

dcm Kamtnretnigu igszwanzu.ttrriiegen, bis 2m 10 ,
jeder weiterem . 10 .

5. BerbinLunzsrShren dec gegliederten Kamine . 10 .
6. Abdecken der Kamine . 10 .
7. ErweiterteK«m.ne über 60 »» Lichtwrtte. . 10 ,
8. Ganggebühren uuter Befchrä-kung auf solche

in dem ausführlichen Ortjche.st»oerje!chÄi« des
Staate Handbuchs namemlich oufgeführten Wohn-
Plätze, die insgesamt wenige!«I» i2 Kamine zähleu
und Mhr als 1 LI» , oon der Eitttgrenze des
nächste:, ohne Gonggroühr zu bedienenden Wohn
platzis entiernt sind, jür jeden Kamin . . . 20 .

S. Für Ausdrem-en mil nschsolgendrr Reinigung
der 3 jache Betrag bei Stellen de« Arbeiks-
Müerialk durch den Kaminfeger. Wenn die
Besitzer das Material selbst stellea, der 2*/,
fache Betrag.

10. Re, .igen der Kamine von grwrrdl Bäckereien
und Gemeindedackhäusern. 100 .

11. Rouchd«m>yrrn von Metzgereien. . . . 30—80 ,
sonstige Rauchkammern. 30 ,

12. Für außergewöhnliche Arbeiten, die dem Gang
unterliegen, wie Darren und drrgl., für jede
Staude . 2.50—3

13. 3ür Früharbett, d. h. vom 1. April k̂ s IS
Oktohrrj Artziî n vor 6V, Klhr und o. 16.
Odioser dts 31 Mär- f. Arbeit vor 7 /̂, Uhr.
sür jeder Kamin 60 ^ Zuschlag. Mjer Zu
sch'ag darf indeffrn nur dann schobenw-rden,
wenn Sie FMarinit von dem Zah uiigspfl ch-
t gen ausdrücklich verlangt worden ist. 147
Nagold, 7. Zuli l919. Obe amt: Mün -.

Leite einer verehrl. Emwahnrttchchi vor- hierv. k Um¬
gebung mit, daß ichm.r h ûtisem ine

Annahmestelle
der chm.WllschRstillt ll.Färberei
M Wilh. Staiger , Pfullingen

übernomm?- habe u-id bitte ur: Btt allr um güt. Be-
rückstch-iguno. Hechach .. rooll

«> Frau Earl Ratsch
Klrchstr. 320 Ra >old.

Dranerfacheu werden sofort besorgt.
Schnellsteu rd gewiffeahaslrste Bcdirnuvg. s -̂ -



vr. lliklj. 8i. Keu8cli
8 pvLia 1 ar « t t 'iil - ^ r » nenkinnkk « i 1 tzn

l 'elekvu 3Ili6 8tattx »rt Keklollslr . 14
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Eine MllDe
mtt Prioatpapierev. die
nur für dev Eigenlümr
voll grvtzeD Werte siod.
ist i?«
MM « gtkome«.

Gs wird drivgeud re¬
dete, , fie da digft gege»
sehe «ote  Belohn «»-
dem Gigeptjiwer zuzu-
stellt« .

Abzugebeu bei bet
«eschäftsstrlle d. Bl

^ 'Schietingen-Rohrdorf.

8 Hochzeits-Einladung . A
U Wir beehren uns hiemit, Berwmidlc,
W und Bekannte zu unserer am

Fleißiges ehrliches lä

> » g-alck.
Schöne

gelbe Me«,
180 sl'Dit'

Tabak- und
Endivien-
Setzlinge

'Mpfi'hlt

Julius Rauf. ^
Nagold.

Aorbrrl

freunde AlZ
34 U

^ Sonntag Üeu sZ. Juli jdjd
M im Gasthaus zum „Adler" in Schietingen statt-
EZ findenden Hochzeitsseier frenndlichst einzuladen.

ZZ WilheimKräniiiz
Schriftsetzer
von Rohrdorf.

Luise8«tcki-
Tochter des

ch Karl Gutekunst
Maurer von Schietingen.

AI Kirchgang '/- II Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ginladung

AI eiitgegenzimehmen.

DiekftMWr»
Nicht unier 17  Jahren in gut bür.
gerltcken Haushat. bet gu>emLohn
u. Behandlung aus sofort gesucht.

Richard Leipmtz,
Pforzheim, Lamrgstr. 14.

Ein noch - u .erhaltenes

Sshr-
M

mit Gummibereifung
Hai zu verka » fe» j

Christian Gackeuheimer
16l d I -"er Dich?

in

Me « «In An.
Stempelfarbe
de! » . W lelstk, A«,,I»

iss Achtung!

Ailedh'iikn
ans Neue
is ge tuscht
rv̂ d ' .

ISaselbst
sir.d » 7

Stück gebrauchte (or'schie
dene Fab :>i»o e. ,i ' u d aus
lS"difche) dir tg zu onkausen.

F G . u M . Hohnes.
Z ehho'mo«tdomachk!

Pforzheim , Berefir. 37 tz
»» »» » »» « »» »» NWNNNN»

Fr .L.Löffler
Neues

Stuttgarter

- !

8 «M
eintet vsskn,

Maki« KePPler»
Obsthandlana.

Nagold
Frisch eingetroffeu:

Norweger

«Mstell-

üvklllge
172  r » « « -
bei BergöfSchmid.

S b h a u se n.

em-

welle
einfarbig , gestreift

und karriert
per Mi :, von 4 50 an

empfiehlt
August Metzler.

T uen nach! gut erhaiten- -:

MkMM
^ verkauft.

Wn ? sagt d'e Seschästs-
stell« des Bi nie».

.̂ SSSmtrch - !
r-^ oDkf/e!

»S4W«s>«»,«>e>»L I
»» r ?MM» adEs

»Mr -ii

»««»oosvvooo
300000
2S0000

LFW^»O>S»<»SSFF»tt1«. «« F« . -07S
Il 1MMI lVttktslILrid« Illsiuer!

SS . Auflage
Mk. 6 60.

Dorrätiq k

G. W. Zaifer
Nagold

»»»»»»»»»»»»»»«»»»«

r*.»» LL̂- j?v»sock
5ch»Me Lo«te»toLl

IWirk. iott«i»-v« »hi»e!
sttnttzaet, «n»tr>̂ ,. ŝl

nWPresder lß«Q«.IvllZ,VsEchechlko«»8390T

Nazoib . ! ^

Empfehlung! !8
Leiterwagen sz

Stnchaüst»»« Ashldrcht i»
Vodenwtchfe jE

! VSchuhcreme« n. -Kett
Wutzeuschmicre

WisWrsiei, echt Zider
vrrka»stsola»rl>,rr«t

Danksagung.
Kür die überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , anläßlich des Hinscheidens unseres
lieben Sohnes , guten Bruders und Neffen

Paul Sage
Redakteur

sage ich hiermit auch im Namen meiner fern
von hier weilenden Angehörigen herzlichsten
Dank.

Besonderen Dank allen , die sich schon
während des schweren Krankenlagers des
Dahingeschiedenen so liebreich betätigten , Dank
Herrn Stadtpfarrverw . Göser für die wohl¬
tuenden Trostworte , Herrn Talmon -Gros für
den kameradschaftlichen Nachruf am Grabe
und Herrn Prof . Bauser für die packende An¬
sprache, Dank allen Beteiligten am Leichen¬
begängnis und für die reichen Kranzspenden.

Im Namen der Hinterbliebenen
Nagold , 9. r. 1919-

GeorZ Sage , Buchhändler
166 Stuttgart.

2i»tu««Hlb . u. 18 . KB.

«Ne müFm
ckm» kab»» Ä»«Die »»

214000  Oevlillie u . 2 l -rLmien Li»er

72WÜMW
kiLUptAewinrik' unrl ITSrtc

SLVOE - OO
SOOOVO

vorrätig bei G. W . Zaser,  Nagold.

S»»

^mtueoer
VlOfteiEcktet

i-nrpi'

Arbeiter- und
Arbeiterinnen-Gesuch

Aisang Bigust fiiden eme Anz hl jüogere oder auch
ältere Ärdriteru. Ä?b Uninreo cutbezokire Brfckiästi- urrg bei

Kart Kaltenbach L Söhne
114 Siköerrvarevfabrik, Alrenstetg.

Einige jüngere fleißige

Müäcken
werden bei guter Bezahlung sofort an¬
genommen. sowie auch

einige Lehrjunge«
bei kurzer Lehrzeit.

Kearg vürr , KMsdnk , Wringen
Tm k ämg-r

.57

!

La er schd ev. ttwLkN

SW - s. MOV
sttz» om Sam - tag mittag ll Uhr
d:m Verkauf a s

Joh . Gg - Fastnacht, Bauer
Minder - Vach.

S ?tze ei e ölie e 144 Nohrdorf.
r?o s . k
« Ttück

»chöin',
j-ng.

Uüd

Schass- Kuh
dem Berk aus  au«
EM.Todi.Mindersbach.

Emwiageu.
BeidouseA ichöne, 175
i« Tk

Bursche
von 18—80 2 kdr<rr kann
sofort«tntmci 188

Wilh. Rothsnst
L-te-drpot .

WUdb rg.

Jüngeres

Mädchen
oder Frau

s sofort gesucht auf eiuige
Zeit . 3 <r Pflege einer kr.
Hrau und Führen res Hans-
Halis. 177

Zu ersragknb?i der Tr»
schiMft.' l1e d. Bl

3 d
Wer? zu erfragen ln d r

Tkschästsstelle ds. D>.

p «trrv.' lt dem Buksuie aus.
David Gchaaf , Müller.

- > . - - '

Wei«eMM»
Hallen im „Gr-
lrllschafter" stets

strotze Wirksllst.
>>w -n« >VIIW

das schon in cut-m Hause
;7d?enr dal süc sofort oder
1. Augustb?i hohemL»h«
und guter Aehaudkuug

gesucht
von 171
Frau Kommerz'enrai Dorn

au« Stuttgart
z. Zt. yoi -l Post. Nagold.

Ärrf 15. Aug. unra «»n
fleißiges , braves Mäd¬
chen gesncht für Haus- u.
etwa« S l̂darLelt nicht unter
18  Fahr «" 17S

Zu e»fragenb-i
KaroAe Schiorierbech.

Nagold.

Mädchen-
Gesuch.

Suche dts1 'der 15. Aug.
ein ehrliche«. fl -itz»AeS

Mädchen.
A »«o Hartch , z. SchtffE
169  C »tw.

Oro .NMche: >82

Laus-
Mädchen

sofort sli» tag» !rer gesucht.
Näheres bei l er Geschäfts¬

stelle de«

Austtebadresse«
empfiehltG W Ia'srr.
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